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Amtlicher Theil.

Aufgebot.
Der Manrer Wilhelm Quizin zu Zöſchen

hat das Aufgebot des aus der Ausfertigung der
gerichtlichen Verhandlung vom 29. März 1831
und. dem angehängten e vom24. November 1840 beſtehenden Hypotheken
dokuments über die auf den, für den Antrag-
ſteller im Grundbuche von Zöſchen Band 11I
Blatt Nr. 30 geſchloſſen verzeichneten Grund

h a n J ſt und 2 für diegarie Regine König zu eingetragenen170 Thaler l e
15 Thaler funfzehn Thaler welche Letztere
nach dem Tode der Marie König weiter
vererbt ſind und die ebenda Abtheilung III
Nr. 3 für den Schmiedemeiſter Adam König
eingetragenen 15 Thaler funfzehn Thaler,
welche nach des Gläubigers Tode ebenfalls weiter
vererbt ſind, beantragt. Der Inhaber der Ur
kunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf
den 15. Februar 1887, Vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten
Aufgebotstermine ſeine Rechte anzumelden und
die Urkunde vorzulegen widrigenfalls die Kraft
loserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 21. October 1886.
Königliches Amtsgericht. Abtheilung V.

Dekanntmachung.
Die diesjährige Herbſt Kontrollverſammlung

findet nach einer Bekanntmachung des König
lichen LandwehrBezirksCommandos zu Weißen-
fels vom 11. d. Mts.
den 5. Nobember d. Js Nachmittags 3 Uhr,
am Thüringer Hofe hierſelbſt für die Mann-
ſchaften des Stadtbezirks und zwar für die des
Jahrgangs 1874 welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1874 in den Dienſt
getreten ſind, ſowie die bei der Kavallerie als
vierjährig freiwillig in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1876 in den Dienſt getretenen

W 4 Jahre activ gedient haben
oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispvſition
des Truppentheils beurlaubt worden ſind, ſämmt
liche Reſerviſten Marine Reſerviſten, die auf
Reclamation oder als unbrauchbar zur Dispo-
ſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die
zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die temporair und dauernd
anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten

Altersklaſſen ſtatt. tDen Mannſchaften der hieſigen Stadt gehen
keine beſonderen Ordres zu. Die Militärpapiere
ſind mit zur Stelle zu bringen.

Merſeburg, den 27. October 1886.

Der Magiſtrat.
4 Bekanntmachung

Mittwoch, den Novem r d. Js.,Vormittags 10 Uhr,
latze alte Materialien,
Thüren, Brettläden,
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Ruhe in der Stadt nicht aufrecht halten.

Dienſtag den 2. JAovember.
n e de Teegebeſelen 190 Van, mit Zabringeriohn 140 Mark. darg, die Den bezogen 180 Narn.

cher 190 Rart. Juſeraten Annahme die 10 uhr Soriitteg

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redactisn

9--10 und 2-3 Uhr.

Fageblatt fur Stadt und Land.
erneedfenſſgser Jebraens

Merſeburg, den 30. October 1886.
E. Wober,

Negierungs-Baumeiſter.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 1. November.

Politiſcher Tagesbericht.
Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Nach fſtrafen

einer zuerſt von der „Kölniſchen Ztg.“ gebrachten
Notiz, ſoll der Minjſter von Puttkamer die
Niederlande beſucht haben und in Limburg, wo

ſelbſt ſein begütert ſei, in einer
myſteriöſen Ange
Da der Miniſter v. Puttkamer noch niemals
die niederländiſche Grenze überſchritten hat
und einen Schwiegerſohn nicht beſitzt,
ſo kann es ſich bei dieſer myſteriöſen Angelegen-
heit nur um einen ebenſo myſteriöſen Doppel-
gänger des Miniſters, der die Köln. Ztg. myſti-
ficiert hat, gehandelt haben.“

Es heißt, der Reichstag werde am 25.
November in Berlin zuſammentreten. Soweit
bisher bekannt, wird das Deficit etwa 15--16
Millionen betragen. Um dieſe Summe müſſen
alſo die Matricularbeiträge erhöht werden.
Die Börſenſteuer hat in dem mit dem 1. Octo
ver abgelaufenen Jahre 7748304 Mk. ergeben.

Der neue Etat des Reichsamtes des Jnnern
weiſt als erſte Rate für den Nordoſtſeekanal
eine aus der Anleihe zu beſtreitende Ausgabe
von 19 Millionen Mark nach, der Etat der
Reichsdruckerei eine mäßige Steigerung der Ein-
nahmen und Ausgaben.

Es ſcheint faſt, als wolle Rußland ge-
waltſam einen Bruch mit Bulgarien
herbeiführen. Jeder Tag bringt eine neue Droh-
note des General Kaulbars gegen die bulgariſche
Regierung, und in immer ſchärferen Tone.
Seine Forderung, den über Sofia verhängten
Belagerungszuſtand wieder aufzuheben, hat die
Regierung höflich, aber entſchieden abge
lehnt; ohne Belagerungszuſtand könne ſie die

Weiter
hat General Kaulbars für den ruſſiſchen Conſul
in Varna völlig freie Hand gefordert, im Weige-
rungsfalle ziemlich deutlich ein Bombardement
der Stadt durch die beiden im Hafen liegenden
ruſſiſchen Kriegsſchiffe angedroht. Um ein Zei
chen ihrer Verſöhnlichkeit zu geben, ſoll die bul

ariſche Regierung die Freilaſſung der meuteriſchenfficiere beſchloſ en haben, aber auch das hat augen

ſcheinlich nicht gewirkt, denn General Kaulbars hat
nunmehr eine Art von Ultimatum geſtellt. Er ſagt
in ſeiner neueſten Note, es ſei unmöglich, die Be
handlung, welche ruſſiſchen Unterthanen und bul
gariſchen Staatsangehörigen, welche der Oppoſition
angehörten, ſeitens der Regierungspartei zu Theil

egenheit thätig geweſen ſein.

Bulgarien, welche beläſtigt worden ſeien, mitzu

u können!
o fia wird telegraphirt Jn Folge ver

a um die Urheber ſolcher Beläſtigungen be

Aus
ſchärfter ruſſiſcher Einſchüchterungen und Droh
ungen wird ein weiterer Aufſchub des
Zuſammentritts der Sobranje erwogen.

Die N.
Odeſſa welchen zufolge die rufſiſche Regiern
den dortigen
trag gegeben habe, ihre Dampfer für
Truppentransporte nach Varna bereit
zu halten. Jn Odeſſa ſelbſt ſollen Reſerve
kaſernen für 40000 Mann gemiethet worden
ſein indeſſen iſt es Thatſache, daß Rußland in
den letzten Tagen ſeine Erklärung wiederholt
hat, daß es eine militäriſche Occupation Bul-
gariens nicht beabſichtige.

Bei den in Serbien ſtattgehabten Nach
wahlen zur Skupſchtina wurden 5 Re
gierungsleute und 2 Oppoſitionsmänner gewählt.

Vermiſchte Rachrichten.
Der Kaiſer iſt von dem am Frei

Nachmittag angetretenen Jagdausfluge na
Jagdſchloß Hubertusſtock am Sonnabend Abend
wohlbehalten wieder nach Berlin zurückgekehrt.
Sonnabend Vormittag 10 Uhr trafen der König
Albert und Prinz Georg von Sachſen in Hubertus
ſtock ein und wurden von dem Kaiſer begrüßt.
Nach einem gemeinſamen Frühſtück erfolgte um
11 Uhr der Aufbruch zu dem eine Stunde ent
fernten Rendezvousplatze. Die Jagd beſtand in
einem Hauptjagen auf Roth- und Damwild.Um 3 Uhr tre die Jagdgeſellſchaft wieder im

Schloſſe ein und kehrte um 6 Uhr nach einge-
nommenem Diner über Eberswalde nach Berlin
zurück. Am Sonntag Nachmittag fand bei dem
Kaiſer zu Ehren der ſächſiſchen Gäſte ein Diner
ſtatt. Abends 9 Uhr kehrten dieſelben nach
Dresden zurück.

Bei der Kaiſerin tn in Baden
Baden fand zu Ehren der Königin von Sachſen
Familientafel ſtatt. Sonnabend Nachmittag iſt
die Kaiſerin nach Koblenz gereiſt.

Der deutſche Kronprinz, die Kronprin
zeſſin und die Prinzeſſinnen Töchter trafen am
Sonnabend Abend zum Beſuch der italieniſchen
Königsfamilie in Schloß Monza bei Mailand
ein. Jn Mailand wurden die Herrſchaften vom
deutſchen Konſul und den Spitzen der Behörden
begrüßt.

Fr. Preſſe bringt Nachrichten aus
ffehttegeſelſcheſten den Auf
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Vom Kronprinzen erhielt der General-
ſtabschef des VI. Armeekorps, Oberſt von Pfaff,
folgendes Telegramm „Schmerzlich bewegt be
klage ich den Tod des mir perſönlich befreundeten,
in Krieg und Frieden ausgezeichneten Generals
von Wichmann. Den Kindern dieſe Mittheilung.

Von der ruſſiſchen Grenze. Nach
in Tarnowitz eingegangener Mittheilung ſind die
beiden in dem an der ruſſiſchen Grenze be-
legenen Dorfe Brinitz ſtationierten preußiſchen
FußGendarmen ſchon zu wiederholten Malen

röblichen Jnſulten Seitens der ruſſiſchen Grenz-Poaten ausgeſetzt geweſen. Die beiden Gen-

darmen bewohnen gemeinſchaftlich ein dicht an
der Grenze ſtehendes Haus und in nächſter
Nähe dieſes
ſoldaten ihren Dienſt aus. Vor einigen Tagen
haben die Ruſſen, nachdem ſie mit Schießen ge
droht, ein SteinBombardement auf die Gen-
darmen eröffnet. Der Vorfall iſt höheren Ortes
zur Unterſuchung angezeigt.

Bei der Staatsanwaltſchaft des Landge
richtes in Paſſau ſtellte ſich der Dienſtknecht
Waldhör von Eichet mit der Anzeige, er habe
ſeinen Nebenknecht in Fürſtenzell im Zorn mit
dem Dreſchflegel erſchlagen. Jn die
Frohnfeſte verbracht, verweigerte er dort unter

dem Bemerken, in der brauche
man ſein Meſſer nicht abzugeben die Heraus-
abe des Meſſers und ſtieß ſich daſſelbeſelbſt zweimal in die Bruſt. Der viſi-

tierende Gefängnißwärtergehilfe Eder, ein ſchon
bejahrter Mann, wollte ihm das Meſſer ent
reißen, allein nun verſetzte der wüthende Burſche
dem Eder zwei Stiche, von welchen einer
eine Rippe brach, und dann ſtieß er ſich das
Meſſer ſelbſt noch zwei mal mit aller Kraft
in die Bruſt, ſo daß er ſofort todt niederſank.

Die Hinrichtung der ſieben zum
Tode verurtheilten Anarchiſten in Chi-
cago iſt auf den 3. December Morgens 10 Uhr
angeſetzt worden.

Ueberden Wunderſchwindelin Ober-
ſchleſien wird der Bresl. Ztg. noch weiter ge
ſchrieben: Jn der Befürchtung, daß es zu un
liebſamen Scenen kommen könne, hatte Gendarm
Pieper in Domb, als er den Auftrag er
hielt, den Wunderbaum in Bedersdorf entfernen
zu lafſſen, die geeigneten Vorſichtsmaßregeln ge
troffen, damit die mit der Ausführung der An-
ordnungen betrauten Arbeiter von den Zuſchauern
nicht behelligt würden. Die Arbeit ging in-
deſſen ohne Störung von ſtatten denn ab-
geſehen von ihren Wehklagen und Verwünſchungen
hielt die Menge, welche während des Nieder-
legens des Baumes kniete, ſich paſſiv. Geradezu
markerſchütternd waren die von der Menge aus
eſtoßenen Klagerufe, als der Kaſtanienbaumal Letzterer wurde nach dem Dominium, auf

welchem Amtsvorſteher Reitzenſtein wohnt, ge
ſchafft. Kaum war der Baum entfernt, ſo ent
deckte die noch immer knieende Menge, daß das
Bildniß der heiligen Jungfrau, welches vorher in
einer Vertiefung des Baumes zu ſehen geweſen
ſein ſollte, ſich nunmehr auf der Schnittfläche
des im Boden ſtehen gebliebenen Baumſtumpfes
zeige. Somit iſt mit dem Niederlegen des Wunder
baumes den Wallfahrten nach Bedersdorf noch
kein Ende gemacht, ſie dauern nach wie vor
weiter und womöglich noch in verſtärktem Maße.
Man ſieht an der gedachten Stelle fortgeſetzt
viele Menſchen verſammelt. Auch während der
Nacht kommen die Andächtigen, mit brennenden
Lampen ausgerüſtet von nah und fern herbei,
um im feuchten Chauſſeegraben und
auf der ſchmutzigen Straße, den Blick
auf den Baumſtumpf gerichtet, ſtunden-
lang zu knieen, händeringend zu weh-
klagen und zu beten. Es wird nichts übrig
bleiben, als auch den Stumpf ſammt den Wur-
zeln zu entfernen.

Aus Neapel wird der Voſſ. Ztg. ge
ſchrieben: Eine der unbedeutendſten und von
Fremden und Einheimiſchen wenig beſuchten
Kirchen Neapels iſt die von San Raffaelle, in
einer der engſten und ſteilſten Straßen. Am
24. October aber, dem Feſttage des Heiligen, iſt
die Kirche von der Frühmeſſe bis zum Ave
Maria gedrängt voll. Größtentheils ſind wohl-
gekleidete junge Mädchen die Beſuchenden. Es hat
damit die folgende Bewandtniß: San Raffaelle

uſes üben die ruſſiſchen Grenz

iſt nach dem neagpolitaniſchen Volksglauben
der Schutzpatron der jungen Mädchen und
ſteht in dem Rufe, daß er an ſeinem Namens-
tage deren fromme Gebete für einen Ehegemahl
erhöre. Die in die Kirche ein und ausziehenden
bunten Gruppen der Mädchen, die ein ſehr be
ſcheidenes, faſt verſchämtes Weſen zur Schau
tragen, nehmen ſich höchſt maleriſch aus und
werden von den an den Kirchenthüren wartenden
jungen Männern ohne Anſtandsverletzung be-
wundert. Hier und da fällt wohl eine ſarkaſtiſche
Bemerkung beim Vorüberziehen einer Jungfrau,
die ſichtlich feit 30 Jahren vergeblich den be
ſchwerlichen Weg zur San RaffaelleKirche zuelegt hat. In der Nähe der Kirche iſt ein

vollſtändiger Jahrmarkt eingerichtet, wo auf
Bänken und in Buden aller Art Früchte, beſonders
Granatäpfel, indiſche Feigen, auch Spielwaaren
und Heiligenbilder feilgehalten werden. Jetzt
endet das Feſt mit dem Läuten der Vesperglocke;
früher wurden die Straßen bei eintretender
e ſag glänzend beleuchtet und ein Muſik
korps fiedelte auf dem Kirchenplatze bis ſpät in
die Nacht hinein abwechſelnd Tänze und neapoli
taniſche Volksmelodien, zu denen ſich die von
San Raffaelle erhörten und auf ihn gläubig
hoffenden Paare zahlreich einfanden. Die
energiſchen Polizeimaßregeln gegen kirchliche Feſt
lichkeiten in den Straßen verdrängen mit jedem
Jahre mehr die Eigenthümlichkeiten des neapoli
taniſchen Volkslebens.

Jndiſche Wittwen. Die junge Wittwe
wird als Paria angeſehen, als ein verfluchtes
Weſen, das hier ſchon alle von ihm und den
Seinigen begangenen Sünden abbüßen muß, um
ſich den Himmel zu erwerben. Man ſchneidet
ihr die Haare ab, kleidet ſie in unſchöne Ge
wänder, die ſie nicht ablegen darf, man ſchließt
ſie von allen Feſten, ſelbſt von den Zuſammen-
künften der Familie aus, zwingt ſie drei Viertel
ihres Lebens im Gebet hinzubringen, legt ihr,
und zwar bisweilen für 72 Stunden Faſten
auf, flieht ſie wie die Peſt, denn ſie hat ja den
„böſen Blick“; kurz jede Minute des Lebens wird
ihr zur Qual gemacht. Dabei nehmen viele dieſer
unglücklichen Weſen die Erklärungen, die ihnen
die Prieſter zur Rechtfertigung dieſer ſcheußlichen
Praxis geben, mit einem Glauben und einer
Reſignation hin, die beinahe zu Thränen rührt.
Sie ſind feſt davon überzeugt, daß ihre Leiden
ſie reinigen und ihnen im jenſeitigen Leben den
ſchönſten Lohn eintragen. Das ſind die Heiligen
unter den Wittwen. Aber es giebt Andere, die
ſich nicht fügen, die trotz ihrer Abgeſchloſſenheit
einen zweiten Mann finden, dem ſie ihre Liebe
ſchenken, die der Stimme ihres Herzens folgen:
deren Loos iſt noch furchtbarer. Sie werden
öffentlich verflucht, man jagt ſie in die Wildniß,
wo ſie elend umkommen, man nimmt ihnen, da
mit ſie ganz verlaſſen ſeien, die ihrer Ehe ent
ſproſſenen Kinder, damit dieſe nicht befleckt werden
von der Sünde der Mutter. Freilich giebt es
auch Hindu's, welche dieſe grauſamen Lehren
reformiert wiſſen wollen, aber ihre Zahl iſt gering.

Der Ochs und ſein Begleiter. Der
letzte Perſonenzug hatte die Station C. bereits
ſeit einer Stunde verlaſſen, als zwei bäuerliche
Reiſende noch eine Fahrt nach G. unternehmen
wollten. Athemlos kamen ſie des Weges daher
und hatten doch den Zug verſäumt. Sie mußten
um alle Welt noch nach Hauſe, und zu Fuß
dahin waren gegen neun Stunden. Bittend
wandten ſie ſich an den Stationsvorſtand er
ſolle ihnen die Möglichkeit verſchaffen, mit dem
in zwei Stunden ankommenden Güterzuge weiter-
fahren zu dürfen, obwohl jede Perſonenbeförderung
hierbei ſtrengſtens ausgeſchloſſen war. Nach vielen
Auseinanderſetzungen erklärte ihnen der Stations
vorſtand, daß ſie die Taxe eines Viehwagens be-
zahlen ſollten, dann ſei die Möglichkeit der
Weiterbeförderung noch geboten der Eine ſei
Begleiter, der Andere werde als Ochſe in den
Beförderungsſchein eingetragen, womit Beide ſich
einverſtanden erklärten. Die Gebühren wurden
bezahlt, und die Vorbereitungen zum Einſtellen
des Wagens in den Güterzug getroffen. Als
dieſer ankam und der Schaffner die übliche
Wagenkontrole vornahm, fragte er den angeb
lichen Viehbegleiter nach dem Ochſen. „Der bin
ich,“ ertönte es aus der hinterſten Wagenecke in
grimmig und unter allgemeinem Gelächter wurde
der Wagen in den Zug eingeſtellt.

Ein verwegener Raubanfall wurde
auf der St. Louis- und San Francisco-Eiſen
bahn ausgeführt. Unter dem Vorwande, von
der Geſellſchaft e zu ſein, dem Expreß-

m ten zu helfen verſchaffte ſich ein Mann
Eintritt in den Expreßwaggon. Sobald ſich Ge
kgenheit bot, band er den Beamten und machte
ſich mit 50 000 Dollars davon.

Der Hauseinſturz in Hamburg.
reitag Morgen ſtürzte der an der Ecke des
gendorfer Weges und der Tegethoffſtraße auf

geführte dreiftöckige Neubau des Herrn Brümmer,
der erſt Tags zuvor gerichtet worden, unter
roßem Gepolter zuſammen und begrub Verſchiedene der fünfzig dort arbeitenden Bauhand

werker unter ſeinen Trümmern. Polizeimann
ſchaften und Feuerwehr wurden ſofort requiriert.
Es gelang, vier Perſonen, wenn auch ſchwer ver
letzt, aus den Trümmern hervorzuziehen, während
zwei Andere nur todt ans Tageslicht befördert
werden konnten. Die vier Verletzten wurden
ins Krankenhaus befördert, doch iſt es ſehr frag
lich ob ſie mit dem Leben davon kommen werden.

Die beiden Todten ſind, wie faſt die meiſten
anderen Arbeiter, Dänen von Geburt. Die Ur-
ſache des Unglücks konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Unweit Portage, im nordamerikaniſchen
Staate Wisconſin, entgleiſte ein Schnell-
zug. Die zertrümmerten Wagen geriethen in

Brand, wodurch 15 Reiſende ihr Leben verloren.
Der Marſchall Bazaine, der jetzt in

Madrid lebt, hat dort bei einem Falle ein Bein
gebrochen.

Von einem bedauerlichen Unglücks
fall wurde in Wiesbaden der Prinz Nikolaus
von Nafſan betroffen. Die Kutſche des Prinzen
ſtieß mit einem anderen Fuhrwerk zuſammen,
wurde zertrümmert und der Prinz gerieth unter
das Gefährt. Bau Arbeiter befreiten ihn aus
ſeiner bedrohlichen Lage und brachten den Be
wußtloſen in ein nahes Haus. Ernuſthafte Ver
letzungen ſind zum Gläck nicht conſtatiert worden.

Feld marſchall Graf Moltke veröffent
licht folgende Dankſagung: Da es mir nicht
möglich iſt, die mir von Privatperſonen und
Vereinen aus den verſchiedenften Kreiſen zu
meinem 86. Geburtstage zugegangenen, freund-
lichen Glückwünſche einzeln zu beantworten, ſo
bitte ich alle Betheiligten, auf dieſem Wege mei-
nen herzlichſten Dank entgegennehmen zu wollen.
Creiſau, den 28. October 1886. Graf Moltke,
Feldmarſchall.

Aus der Stadt und Umgebung.
Der Gemeindekirchenrath von St. Viti

iebt der Gemeinde bekannt, daß er im Einver-ſländniß mit der Gemeinde- Vertretung und mit

Genehmigung des Königlichen Conſiſtoriums der
Provinz Sachſen und des Herrn Regierungs
präſidenten von Dieſt beſchloſſen hat, zur Be
ſtreitung der Ausgaben der Kirchenkaſſe für das
Jahr 1886/87 eine Kirchenſteuer von 8 Pro-
cent Zuſchlag zur Claſſen und claſſificierten
Einkommenſteuer zu erheben.

Der Königliche Landrath des Merſeburger
Kreiſes giebt das definitive Reſultat der
am 1. December v. J. ſtattgehabten Volks
zählung im Kreiſe bekannt. Die Zahl der
Einwohner betrug: in Lauchſtädt im Jahre 1880
2081, im Jahre 1885 2128, mithin mehr 47;
in Lützen im Jahre 1880 3134, im Jahre 1885
3500, mithin mehr 366; in Merſeburg im Jahre
1880 15 205, im Jahre 1885 16828, mithin
mehr 1623; in Schafſtedt im Jahre 1880 2530,
im Jahre 1885 2662, mithin mehr 132; in
Schkeuditz im Jahre 1880 4419, im Jahre 1885
4591, mithin mehr 172; in den Städten über-
haupt im Jahre 1880 27369, im Jahre 1885
29709, mithin mehr 234; auf dem platten Lande
im Jahre 1880 41940, im Jahre 1885 43781,
mithin mehr 1841 im ganzen Kreiſe im Jahre
1880 69309, im Jahre 1885 73490, mithin
mehr 4181.

O Sicherm Vernehmen nach wird in nächſter
Zeit mit der Conſtituirung eines Zweig vereins
des „deutſchen Schulvereins“ für unſere
Stadt Merſeburg vorgegangen werden. Eine
Anzahl für die edlen und nationalen Zwecke
dieſes Vereins erwärmte Männer in unſerer Stadt
hat die Angelegenheit bereits in die Hand ge
nommen.



G e yrannt à Pfd. ſchon von 25 Pf. ab

Wie jetzt gemeldet wird, ſind von den auf
Grund des neuen Lotterieplancs zur 1. Klaſſe
der 175. preußiſchen Klaſſenlotterie ausgegebenen
160 000 Looſen ca. 7500 Stück unabgeſetzt
geblieben. Daß nicht auch dieſer Reſt unter
gebracht worden iſt, hat ſeinen Grund darin,
daß viele Spieler in Preußen, welche ihr Spiel-
bedürfniß Mangels preußiſcher Looſe bisher in

auswärtigen Lotterieen befriedigen mußten, das
Spiel dort noch ſo lange fortſetzen, bis in der be
treffenden Lotterie die letzte Klaſſe, welche be
kanntlich die meiſten Gewinnchancen bietet, ge

zogen iſt.
Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 25. bis 31. October 1886.
Eheſchließungen: Der Maſchinenmeiſter Friedrichh Anne geh Neumarkt 22/23;

der Kaufmann Karl Friedrich Mar Teichert mit Amalie
Thereſe Marie Koven, in Berlin der Maurer Eduard

Geißler mit Friederike Anna Schneider, in Merkwerben.
Geboren: Dem Maurer R. Ulrich e. T gr. Ritterſtraße 16; e. unehel. S. dem Handarb. A. Meihner e. S.,

Dammſtr. 8; dem Handarb. F. W. Rauſchenbach e. S.,
Neumarkt 58; dem CichorienFabrikant G. p. e. S
Amtshäuſer 8a dem Dreher G. Bielig e, T., Sand 16;
dem Zimmermann F. Michaelis e. S., Hälterſtr. 18 ein
unehel. S dem Maler F. Dietrich e. S, gr. Ritterſtr. 17;
dem Schuhmacher E. liephacke e. T., Oberbreiteſtr. 22;
dem Kgl. Gen. Com.Secr Aſſiſtent F. Neumeyer e. T.,
Lindeuſtr. 8; dem Dreher E. Rauſe. T., Karlſtr. 10; dem
Handarb. H. Pieritz e. T., kl. Sixtiſtr. 15; dem Schuh
machermſtr. G. Schulz e. T, Vorwerk 16 dem Geſchirr
führer A. GSautzſch e. T., Leungerſtr. 8.

Geſtorben: Der Webermeiſter Ferdinand Künzel,
76 J. 9 M., Altersſchwäche, Clobigkauerſtr. 10; des ver
ſtorb. Kreiswundarzt F. König Ehefrau Charlotte geb.
Loß, 81 J. 5 M., Herzſchlag, Breiteſtr. 23 des Fabrikarb.
F. Gimpel T. Emma Eliſe 4 J. 11 M., Maſern, Sand
19; e. unehel. T. 2 M, Krämpfe; e. unehel. T., 5 J.
9 Mi, Maſern des Fabrikarb. H. Kühn T. Pauline
Hermine, 1 J. 6 M., Krämpfe, Kurzeſtr. 12; des Dach
deckermſtr. H. Götze T. Marie Concordia, 2 J. 3 M.,
Lungenentzündung, kl, Sirxtiſtr. 15; des verſtorb. Handarb
H. Winkler Eheſrau Chriſtiane, 58 J. 6 M., Lungenent
nung aurt. Krankenhaus des Handarb. E. Joſche T.
Anng Marie, 3 J. 4 M, Maſern, Margarethenſtr. 5;
des Buchbindermſtr. H. Limprecht T. Anna Martha Elfrieda
Charkotte, 2 J. 7 M., Lungenentzündung, Entenplan 3;
des Schmied P. Wiemann S. Alfred Max, 1 J. 10 M.,
Lungenſchlag, Sand 17.

An zeigen.
e 3000 Mk.Capitale von

hat r auf ſichere Hypothek per
ſofort oder Neujahr

VFried. M. Kunch, Merſeburg.

Obsctbäuume
in beſter Beſchaffenheit und guten Tafel und
Wirthſchaftsſorten, im Hundert und Stückweiſe.
Stachel- und Johannisbeeren, Wein-
fexer, wilden Wein, Ziergehölz, Trauer-
eſchen, Trauerroſen, Trauerweiden,

oſenhochſtämme und niedere, in vielen
dankbaren Sorten, empfiehlt zu ſoliden Preiſen

A. Münch's Gärtnerei,
an der Friedrichſtraße.

T

Ha esvon vorzüglicher Qualität aus der
C G. Lehmann'ſchen Dampf-

G Pſterei in Leipzig und zwar:

roh a Pfd. von 75 Pf. ab.
Beſonders zu empfehlen Familien

Kaffee à Pfd. 1,20 Mk.
Kaffee Special- Handlung von

G 720
Galtenburger Schulplatz 2.

Frischen Schellüsch auf Fis,
feinsten Magdeburger Sauerkohl,
echte Teltower Räbchen,
Ital. Maronen und Naccaroni,
eingemachte Preisselsbeeren
empfiehlt C. L. Zimmermann.

m S 2r*xjx51zmü1m dZur Aufnahme von

Feuer- und Lebens-
Versicherungen

empfiehlt ſich der Auctions-Com-
miſſar und Gerichts-Taxator

Paul Rindfeisch,
in Merſeburg, Burgſtraße 12.
ne erungs-Commiſſar der Provinz e erſeburg und Kreis Merſeburg.

eral Agent der Lebensver-General
ſicherungsbank für Deutſchland zu

Gotha.

Fuotion in der Gueſſe.

Mittwoch, den November d. Js.
von 9 Khr Vormittags ab werde ich
zur güten Quelle:

eine große Parthie neuer und ge
brauchter Küchengeräthe, als Töpfe,
Kannen, Lampen auch n 2e.
1 Nähmaſchine, verſch. Spiegel, 1
Matratze mit eiſerner Bettſtelle, J
Mulde u. einen Poſten neuer Tuch-
ſtoffe meiſtbietend gegen Baar-

zahlung verſteigern.
Merſeburg, den 28. October 1886.

Fried. M. Kunth
Auctionecommiſſar und Taxator.

Migräne, nervösen Gesiehts- und

hebt sofort
C. Stophan's Cocawein
Ort mit SchutzmaAxke)

Hu, 2 W.
1 in den Apotheken

s s Daheim.
s 0 28Se eDie ſoeben erſchienene Nr. 5 enthält
Textlich: Und dennoch! Erzählung von C. von Hellen.

Fortſetzung. Schlimme Geſellen. Seebild von Rein
bheld Werner. Schluß. Die Baſeler Miſſionsgeſell
ſchaft. Von G Warneck. Graf Tilly. Von G.
Egelhaaf. Mit fünf Jlluſtrationen. Am Familien
tiſch: Zu unſern Bildern. Feine Zurechtwe ſung
Rechtsrath. Jn unſerer Spielecke. Die tauſendſte
Auflage in der Canſteinſchen Bidelanſtalt. Der letzte
Bogen! Umſchau in fernen Landen.

Bildlich ferner: Sie will heirathen. Gemalt ven
Karl Herpfer. Abendfrieden. Gemalt von Hans W.
Schmidt.

Die Rohlenhandſung
von

I A
in Merſeburg

empfiehlt
Luckenauer Preßkohlenſteine und
Briquettes, Böhmiſche Braun-
kohlen, Grudecoak, ſowie Feuer
anzünder, bei beſter Waare zu

billigſten Preiſen.
Lieferung prompt.
Ein leeres Parterre zimmer oder kl. Woh
nung geſucht. Gefl. Off. mit Preis an

Louis König in Köſen.

Bekanntmachung.
Die Schlämmung des Dorf-Teiches der

Gemeinde Oſtrau ſoll an den Vändeſtfordernden
vergeben werden. Unternehmer haben ſich bis zum
7. November 1886 bei dem Unterzeichneten
zu melden.

Oſtrau, den 1. November 1886.
Dieteaseoh, Ortsrichter.

nen „nſion
für Pianoforte, Zither, Orcheſter (Streich
und Blasmuſik in verſchiedenartigſten Beſetzungen) c.

ſowie Jnſtvumente und Saiten empfiehlt
J. G. Seeling,.

Muffkalien- und Jnſtrumentenhandlung
Dresden-N.

Cataloge, ſowie Prodenummera der Muſik
Zeitung „„Das Orcheſter“ bitte gratis zu

j verlangen.

Althee-Böonbon
täglich friſch ment Schreiber's Conditore.

Kirehlicher Verein der Altenbarg.
Dienſtag, den 2. November Abends

S Uhr ſoll in der Kaiſerhalle unſere erſte
Zuſammenkunft ſtattfinden.

Tagesordnung: Geſchäftliches, Rechnungs
legung, Vorſtandswahl und Vortrag des Herrn
Reg. Aſſeſſor Martinius über Zwangserziehung.

Auf recht zahlreichen Beſuch der Mitglieder wird
gehofft. Gäſte ſind willkommen.

Zugleich wird mitgetheilt, daß der erſte Fa
milienabend in dieſem Jahre nicht, wie in der
Regel, am Lutherfeſte, den 10. November, gefeiert
werden kann, da wegen der Einweihung des
on am gedachten Tage Kirchenconcert ſtatt

ndet.

Der Tag für den Familien abend wird noch
bekannt gemacht werden.

Nachträglich hat der MiſſionsKaufwann Herr
Querfurth noch ein Referat über ſeinen mehr
jährigen Aufenthalt in Afrika gütigſt in Ausſicht
geſtellt.

Im Namen des Vorstandes.
v. Borcke.

Kirchlicher Verein St. Maximi.
Dienſtag den 2. November 1886, Abends

8 Uhr, im „Herzog Chriſtian“ Verſamm-
lung der VereinsMitghieder.

Tagesordnung: a. Bericht der KaſſenReviſoren
und Decharge-artheilung. b. Geſchäftliche Mit-
theilungen, darunter die anläßlich des 10 jährigen
Stiftungsfeſtes eingegangenen Gratulationsſchreiben.
c. Vortrag u. d. Fragekaſten.

Der Vorſitzende. A. John.
Perein ehemal. 12. Huſaren

im Ferseburg.Mittwoch den Z. d. Mts. Abends
8 Uhr

Monatsverſammlung
im Vereins-Loeale.

Wegen Betheiligung an der Empfangs-
PFeierlichkeit bei der Ankunft
Sr. Kaiserlich und Königlichen
Hoheit des Kronprinzen bittet
um zahlreiches Erſcheinen

Der Vorſitzende
Ein fein möblirtes Zimmer mit Schlaf-

cabinett in geſunder Lage iſt zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.
Kreisblatt- Expedition.

Ein ordentliches Mädchen wird ſofort ge
S ſucht im

Herzog Christiau.

Zu erfragen in der

S Von Dienſtag den 2.
Transport von 20 Stück

milchender

K. Kühe und Kalben
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Fee. See Kötzſchau.

hochtragender u. friſch-
ds. Mts. an ſteht ein de
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G ROSSE Wiederum 3521 Gewinne.örliner Equipagen a Pferge- Lotterie Uebermorgen iß, Freitag Ziehung

2 Vierſpännige Eanipagen Wiederum kommen
s e 352 1 Gewinne

(C m plet zum Abtahren,)

r
11 Looſe für 20 Mk.

h oo S 2 Karl Mark
zur Verloesung. u. (6. Mänzen.

ſind in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben auch zu bezieben durch
F. Schrader, HIannorer, Gr. Packhkofstr. 29., Für Porto n. Listo I Pfg. auzukigen.

Looſe ſind zu haben b. Vanquier L. Zehender, Merſeburg.

m e et

elzwaaren!!
M nEmpfehle Fußſäcke, Fußkörbe, Jagdtaſchen, Damen u. Mädchen

Garnituren c zu den dilligſten Preiſen ſchwarze Müffe von 2 Mk.,

Affen Müffe von 6 Mk. an.

X Als Speeialität
Damen und Mädchen Baretts in den neueſten Wiener u Zuch

hinter -Mützenfür er n und Knaben zu enorm billigen Preiſen.

en, Damen und Kinder in beſter Qualität zu den billigſten

T ilzſchuhe und Paänkoſfeln
a

S Herren und Damen Velze S
werden den auf Beſtellung prompt und ſauber angefertigt; desgleichen wen werden

alte neu bezogen und ausgebeſſert.

P. Städter, Pürgſtr. J
Zum bevorſtehenden Empfange
St Kaiserlich Königlichen Koheit des Kronprinzen

empfehlen waſſerechte

i Saahnen und Flaggen
beſter Qualität, z. B. Kronprinzenflaggen, Wappenfahnen, Adler-
fahnen, einfache Nationalfahnen etc. in allen Größen.

Alleinige Niederlage wie bisher bei Herrn II. F. Dxius
Wsenn. L. Daumann) Burgſtr. 23.
Bohner Pahnentabrik(ſef- Fahnenfahbrik) in Bonn a Rh.

Cataloge gratis

Wo Kauft' man billig?Ecke der Burgſtraße, vor dem Hauſe des Herrn Goldarbeiter Roßberg!
andſchuh, Pulzwärmer, Shäwlchen, Tücher für Herren und Damen,halb eidene und ganz ſeidene, bunt und werß,

Weiss waaren-BReste und Stickereien
werden nur zu Schleuder- Preiſen verkauft. Ueberzeugung macht wahr

J. G aus Leipzig.
S Zum bevorſtehenden Markt!!
e werthen Kunden zur Nachricht, daß ich wieder mit einem großen Lager doppelt genähter

Glacee-HIandeschuh
2knöpf. von 1 Mk. an, 4kn. 1,75 Mk., 6kn. weiß 2 Mk., zum Schnüren 6 Oeſen lang 1,50 Mk.
Herrenhandſchuh von 1, 50 Mk. än. Echt däniſche Primawaare!

Winterhandſchub h e e aanweſend bin. Aer Dederiocenh
aus Magdeburg.

e Teſte hliches u bneibe e erbeten.
I TIVOLIDienſtag, den 2. November,

e
den 2 November Abends 8 Uhrſammlung im gold. Arm.

Herzog Chrisſian.
Heute Dienſtag

e

r en rſpitalgarten.Am Hoſpit den 8. November er.

ſindet meinKirmeßſchmaus n
att, ich werthe GsJ wen h aen

e

Meinen werthen Kunden zur gricht, daß ich mein Geſchäft wegen an
nach Halle am heutigen Tage übergeben habe.
Für das mir wädrend des Beſchäftsbetriebes
bewieſene Wohlwollen beſtens dankend zeichne

Hochach
Meisel, Fleiſchermſtr.

Werſeburg, den 31. October 1886.

Feinſtes Petroleum
à Ctr. H. 12,75

J. F. Beerhbldt acht.
Statt besonderer Meldung

Die heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte Sack
liche Entbindung meiner lieben Frau Selmna
geb. Wittig von einem gesunden Knaben be-
ehre ich mich nur hierdurch ergebenst anzuzeigen

Mersebirg, den 31. October 1886, r
Otto Müller. Kerlerines Seereta

Todes- Anzeige.
Im Hause ihrer Grosseltern Verstarb

Vergangene Nacht nach Stägigem Leiden
mein liebes gutes Gretchen im Alter
von 2 Jahren 1 Monat. Freunden und
Bekannten diese Trauernachricht mit der
Bitte um stilles Beileid

Tieftrauernd
Hermann Schneider, Pössneck.

Merseburg, 31. October 1886.
Die Beerdigung findet Dienstag Nach-

mittag 4 Uhr vom Trauerhause, Ross-

märkt, aus statt. t
Statt besonderer Heldung.

Heute Abend 8 Uhr entschlief rubig
nach langen Leiden unsere Mutter, Frau
verwittwete Instrumentenmacher

Friederike Ritter geb. Luther
Beerdigung Dienstag, den 2. November

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause aus,
grosse Ritterstrasse 9.

Merseburg, den 30. October 1886.

Im Namen aller Verwandten
C. R. Ritter und Prau.

Stand Am des Bäckermſtr. e am Markt.
n en 1

r. (Altenb. Schulplat 5)

h e e e

Dierzu eine Seilage



Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 256. Dienſtag, 2. November 1886.

13 Vier Cöwenbändigerin.

Endlich ließ ſie ſich das winzige Stückchen
Fleiſch nehmen. Der Löwe ſtreckte ſich gemächlich
nieder, um ſeinen Leckerbiſſen mit Ruhe zu ver
zehren. Jch hatte während deſſen etwas Gänuſe
haut bekommen.

„Haben Sie nie Furcht fragte ich Giulia.
„Furcht?“ erwiederte ſie in einem Tone,

als ob ſie das Wort noch niemals gehört hätte,
und richtete dabei ihren Blick auf mich zwei
große, wunderbar ſchwarze Augen, aber todt und
ausgebrannt, ohne Leben und ohne Sprache
wie aus Glas. „Furcht wiederholte ſie
nochmals tonlos und ſchüttelte dabei mit dem
Kopfe, wie Jemand der einen Aberglauben bemitleidet „nein!“ Dann ließ t die Arme
ſchlaff am Leibe herabſinken, neigte ihr S
auf die Bruſt und ſtarrte wie vorhin zu Boden.

Mir war es wohl, als ſie ihre Blicke von den
meinen abwendete, denn ihre lebloſen Augen
fingen mir an wehe zu thun. Es entſtand eine
peinliche Pauſe zu ſprechen r ich mir
in Anbetracht ihres abſorbirten Weſens nicht
ich wußte auch nicht mehr, wie ich mich auf eine
männliche Weiſe von ihr entfernen ſollte und
blickte unwillkürlich und wie nach Hilfe verlangend
nach dem Clown.

Er verſtand mich und deutete mir an, mich
ohne Form mit ihm zu entfernen.

Meinen Gruß erwiderte Giulia nicht; man
ſah es ihr an, ſie wußte nicht mehr, daß ich in
ihrer Nähe war und nun fortging.

„Geben Sie nicht Acht auf das, was ſie thut
und ſpricht,“ ſagte mir der Clown, als wir wieder
vor der Bude waren „ſie iſt manchmal krank;“
dabei deutete er auf den Kopf.

Jch ſah ihn erſtaunt und fragend an.
„Ja früher“ fuhr er bitter lachend fort
„früher war ſie das anmuthigſte, lebensluſtigſteund wohl auch das ſchönſte War, welches man

antreffen konnte aber ſeit ihrer Affaire!“
„Was für eine Affaire?“
Der Clown holte tief und ſchwer Athem

ein dumpfer Seufzer entrang ſich ſeiner Brufſt,
dann aber und wie um eine peinliche Verlegenheit
zu verbergen, langte er ſeine Pfeife hervor und
begann ſie krampfhaft zu ſtopfen, indem er ſich
von mir abwendete.

„Bitte, ſagen Sie mir doch“ fragte ich
wiederholt „was für eine Affaire

„Laſſen Sie das“ murmelte er „es iſt
nichts für die Neugierde!“

Er wollte ſich verabſchieden und in die Bude
zurückkehren, ich offerirte ihm aber, einen Biſſen
mit mir zu eſſen und ein Glas Wein zu trinken,
was er denn auch nach vielem Zögern annahm.
Nach dem Eſſen drang ich von Neuem in ihn
und beim Anzünden der Cigarren erzählte er
mir endlich Folgendes

„Giulia iſt die Tochter von Bernard, der
Jhnen vielleicht auch bekannt geworden iſt, denn
er hatte den beſten und größten Circus von

Frankreich, und man ſprach von ihm ſeinerzeit,
wie man jetzt von der Riſtori ſpricht. Außer
tauſenderlei andern Raritäten beſaß er drei
Löwen, welche von ſeiner Tochter, unſerer Giulia,
dreſſirt waren und mit denen wir überall das
rößte Aufſehen erregten. Bernard trank undPieite und verlor ſchließlich Alles. Den einen

der Löwen, den Sie jetzt noch bei uns r
hatte er ſeiner Tochter geſchenkt und der iſt ihr
auch, wie endlich Alles gerichtlich verſteigert
wurde, geblieben. Bernard überlebte das Endeſeiner Herruichteit nicht lange, er ſtarb drei

Monate nach der Verſteigerung. Den Cireus
hatte Vital übernommen und es ging ſo ziemlich
Alles in Ordnung wie früher.

„Giulia war damals 19 Jahre alt und, wie
ich Jhnen ſchon ſagte, ein Mädchen von außer
ordentlicher Schönheit, Grazie und Anmuth.
Ganze Schaaren von Seladons bewarben ſich
um ihre Liebe; ſie ſchlug aber alle Attaken ab,
bis auf eine, die einer meiner Collegen Namens
William Fiſh, verſuchte. William war ein Reiter
erſten Ranges und dabei ein Staatskerl, voller
Liebenswürdigkeit und Humor. Was William
unternahm, gelang ihm, und ſo gelang es ihm
auch, Giulia zu erobern und zu heirathen. Sie

liebten ſich innig und zärtlich und lebten zu-
ſammen wie die Turteltauben.

„Als das ſo ungefähr ein Jahr gedauert hatte,
mußte Fiſh in Familienangelegenheiten nach Eng-

land reiſen, wo er zu war. Giulia blieb
bei uns und war zu Anfang ihrer Strohwittwen-
ſchaft traurig und niedergeſchlagen; ſie ſchien
die Stunden und Minuten bis zur Rückkehr
ihres Mannes zu zählen.

„Später fiel mir neben ihrem veränderten
Benehmen ein Küraſſierlieutenant auf, der alle
Abende in unſerm Circus auf demſelben Platz
ſaß und Giulia frenetiſch Beifall klatſchte. Bald
nach dieſer Wahrnehmung wollte der Zufall,
daß ich Giulia nach der Vorſtellung Nachts Arm
in Arm mit dieſem Officier in der Straße traf.
Jch ſchlich den Beiden nach, ſah aber zu meiner
Beruhigung, daß ſie der Lieutenant nur höchſt
förmlich und ceremoniell bis zu ihrer Wohnung
begleitete und ſich dort höflich und cavaliermäßig
verabſchiedete. Am andern Tage machte ich ihr
hierüber Vorwürfe

„Ach, ſei kein Narr“, erwiderte ſie mir lachend,
„das iſt ein Courſchneider, weiter nichts, der
ſchadet William nicht, ſei unbeſorgt!“

„Das war ich aber nicht, ſondern ſtellte ihr
nach, wo ich nur konnte. Endlich ſpielte mir
der Zufall einen Brief von dem bewußten
Lieutenant an Giulia in die Hände, in welchem
dieſer von einer gemeinſamen Abreiſe ſprach.

„Am andern Tage war Giulia verſchwunden
und einige Stunden nach ihrem Verſchwinden
traf Fiſh bei uns ein.

„Die Nachricht von Giulia's Flucht brachte
ihn außer ſich. Er tobte und raſte ſtundenlang
und brach ſchließlich in ein krampfhaftes Weinen
und Schluchzen aus.

„Unterdeſſen war die Stunde der Vorſtellung
gekommen und da Giulia nicht mehr da war, ſo
konnte die Production mit dem Löwen, die an
ziehendſte Nummer unſeres Programms, nicht
ſtattfinden. Der Director war wüthend, denn
er ſah voraus, daß die Hälfte des Publikums
den Cirkus verlaſſen würde, wenn die berühmt
gewordenen Exercitien mit dem Löwen wegfallen
mußten. Als im Zimmer des Directors darüber
noch hin und her berathen wurde, trat William ein.

„Jch mache die Production mit dem Löwen“
ſagte er ſehr beſtimmt „das Thier kennt

mich, es hat Giulia nie ohne mich geſehen, es
wird mir nichts thun. Uebrigens gehört der
Löwe mir und wenn er gegen mich falſch werden
ſollte, ſo ſchieße ich ihn nieder, wie ich es mit
ſeiner Herrin thun werde, ſobald ſie mir unter
die Augen kommt!“

„Der Director war froh, die Störung der
Vorſtellung beſeitigt zu ſehen und acceptirte.
Wir andern aber riethen William mit allen
Kräften von ſeiner wahnwitzigen Jdee ab, denndie Gefahr, in die er ſich, von Sie Verzweiflung

getrieben, begeben wollte, war eine außerordent-
liche. Vergebens!

„Er lud ſeinen Revolver und kleidete ſich kalt-
blütig und entſchloſſen an. Das war jedoch
Alles nur äußerlich und Verſtellung. Jnnerlich
raſte und kochte es in ihm, innerlich ſchmerzte
ihn jede Faſer, das konnte man leicht an dem
unheimlichen Feuer ſeiner Augen, an dem Wetter-
leuchten ſeines Geſichtes erkennen.

„William“ ſagte ich im letzten Moment zu
ihm, indem ich ſeine eiskalte und naſſe Hand er
griff „laß ab von dieſem Vorſatze! Du
gehſt in den elendeſten und erbärmlichſten Tod.“

„Meine Sache!“ murmelte er und machte ſich
os.

„Alle Exercitien, welche William dieſen Abend
vor der Löwenproduction zu Pferde machte,
waren unſicher und zweifelhaft, obgleich er ſonſt
zu Pferde unfehlbar war.

„Endlich kam der grauenvolle Augenblick, wo
Fiſh in den Löwenkäfig mußte.

„Wir hatten unter uns alle Vorſichtsmaß-
regeln ergriffen und ſtanden ohne Ausnahme
für den Fall eines Unglücks mit Noththüren und
glühenden Eiſenſtäben bereit.

„William betrat den Käfig; er hatte nicht ein
mal die Vorſicht gebraucht, ſich wie Giulia
dunkel zu kleiden. Er war todtenbleich, der
Gefahr gegenüber aber ruhig er dachte in

dieſem Momente ganz gewiß weder an Gefahr
noch Tod. Jch ſah es ihm an, daß alle ſeine
Gedanken bei Giulia waren; er liebte mit aller
Leidenſchaft, deren er fähig war. Als ihn der
Löwe vor ſich ſah, ſtutzte er und ging knurrend
und mit eingezogenem Schweife auf die Seite.
Fiſh wollte ihn zuerſt auf den Hinterpfoten in
die Höhe ſtehen haben. Damit fing Giulia ihre
Productionen gewöhnlich an.

„Das Thier gehorchte nicht und ſchlich mit
Verderben ſprühenden Augen um ihn herum.
Fiſh fluchte und ſchlug auf den Löwen ein, der
plötzlich ganz unbeweglich ſtand; ſeine Augen
wurden roth und unterliefen mit Blut.

„Jch ſah, es war die höchſte Zeit, um ein
Unglück abzuwenden und wollte eben mit der Noth
thüre zuſpringen und William von dem Thiere
abſperren, als auf einmal eine große Bewegung
das Publikum, welches aus Furcht und Grauen
den Circus zu verlaſſen anfing, durchlief. Noch
ehe ich mir über dieſen Vorfall Rechenſchaft ab
legen konnte, ſtand Guilia mit verzerrtem Geſicht
und von Entſetzen ergriffen vor dem Käfig.

„Allmächtiger Gott, William, Du biſt verloren
ſchrie ſie außer ſich, und der Löwe als ob
er nur einen Laut von ſeiner Herrin erwartet
hätte, ſtürzte ſich auch ſchon auf Fiſh.

„Die Noththüren glühende Kohlen!“ ſchrie
Giulia, aber es war ſchon zu ſpät.

„Fiſh kam ſofort zum Liegen der Anblick war
grauenhaft. Der Löwe zerfleiſchte ſein Opfer
buchſtäblich und wir konnten nichts thun, o,
es war die fürchterlichſte Stunde meines Lebens!

„Das Publikum raſte und tobte und ſuchte
entſetzt das Freie zu gewinnen und der Lärm
und das Wehegeſchrei machten unſern Löwen
nur noch wüthender. Schießen konnten wir
nicht, denn das Thier und Fiſh waren im Kampf
mit einander nur noch eine Maſſe.

„Da wurde plötzlich die hintere Käfigthüre
aufgeriſſen und in den Käfig ſtürzte Giulia.

„Ruhe, Ruhe“ ſchrie ſie „laßt ab!“
„Alles gehorchte und alle Rettungsverſuche

wurden eingeſtellt aller Augen waren auf ſie
gerichtet, es entſtand eine Todtenſtille.

„Das Thier ſtutzte von Neuem und hielt einen
Augenblick in ſeiner grauſigen Arbeit inne.
Giulia ſtürzte ſich zwiſchen William und das
Thier. Der Löwe glotzte ſie an und kauerte ſich
zum Sprunge nieder. Giulia aber hatte mit
Blitzesſchnelle und mit übermenſchlicher Kraft
den Körper von Fiſh auf die Seite geriſſen, dem
Thiere ihren Mantel über den Kopf geworfen
und ſo waren Giulia und William eine Spanne
breit von dem Löwen getrennt.

„Eine Noththüre!“ ſchrie Giulia.
„Wir konnten die Noththüre einſchieben der

Löwe war abgeſperrt. Giulia brach leblos und
ſtark blutend auf dem entſtellten Körper ihres
Gatten zuſammen. Sie hatte einen Tatzenhieb
weggekriegt, von welchem ſie noch heute die gräß-
liche Narbe trägt. Fiſh war todt. Seine Bruſt
und ſein Kopf waren faſt gänzlich zerbrochen
die linke Hand und ein Stück vom Schulterblatt
fehlten ganz.

„Wir begruben ihn, brachten Giulia in das
Spital und brachen den Circus ab, denn ſeit
Williams Tode beſuchte kein Menſch mehr unſere
Vorſtellung. Die Geſchichte hatte ſich wie ein
Lauffeuer in der Stadt verbreitet, Alles empörte
ſich gegen Giulia und ich glaube, daß die Volks
wuth ſie gelyncht haben würde, wenn man ihrer
hätte habhaft werden können.

„Giulia lag, abgeſehen von ihrer entſetzlichen
Wunde im Geſicht, drei Monate an einem hitzi-
gen Nervenfieber danieder. Als ſie geneſen war
und wieder zu uns ſtieß, war ſie aber nicht mehr
zu erkennen. Aeußerlich und innerlich war ſie
eine andere geworden.

„Jhr erſter Gang war zum Löwen, den ich
bis dahin verſorgt und gefüttert hatte, und ich
verſichere Sie, mit großen Opfern. Jch habe
manchmal Frühſtück, Mittag- und Abendmahl-
zeit entbehrt, nur damit er ſeinen Jmbiß haben
konnte.

„Als Giulia zu dem Thier in den Käfig trat,
waren wir wieder auf das Schlimmſte gefaßt.
Der Löwe that ihr jedoch nichts, ſondern gehorchte
wie ein Hund.



„Giulia ſchloß ſich uns wieder an, und ſo geht
die Geſchichte nun acht Jahre, aber fragen Sie
nicht wie! Jeden Tag wird es ſchlechter jetzt
ſind wir ſchon zu herumziehenden Akrobaten und
Spaßmachern heruntergekommen und wie lange
wird es dauern, dann gehen wir betteln!
Mit Giulia iſt gar nichts mehr anzufangen, die
iſt oben nicht mehr bombenfeſt wie Sie die
ſelbe vorhin gefunden haben, ſo ſitzt ſie ſtunden,
tagelang!“

„Wie kam denn aber Giulia in dem rbirg
nißvollen Moment in den Circus? Jch denke,
ſie war entflohen frug ich wieder.

„Sie war auch entflohen, und natürlich mit
niemand Anderem, als mit dem vorhin erwähnten
Officier. Auf der erſten Eiſenbahnſtation aber
hatten ſich Reue und Vorwürfe bei ihr in ſo
hohem Grade geltend gemacht, daß ſie mit dem
erſten Zuge zurückkehrte und gerade in dem ver
hängnißvollen Augenblicke bei uns eintraf.“

„Und hat ſie ſich niemals ein Leid zufügen
wollen

Der Clown zögerte mit der Antwort, dann
ſagte er kleinlaut:

„Ja! Aber ich habe ſie immer bewacht wie
ein Kind in der Wiege. Trotzdem hat ſie ver
ſchiedene Male verſucht, dadurch um's Leben zu
kommen, daß ſie den Löwen unbarmherzig miß-
handelte, neckte, überfütterte, aushungerte und
ſich ſelbſt den Arm aufgeriſſen, um das Thier
zu reizen. Er thut ihr aber abſolut nichts
im Gegentheil er wird mit jedem Tag
gehorſawer.“

Der Clown erzählte mir noch Manches von
Giulia und ſeine tragiſchen Recitationen erweckten
in mir ein tiefes Mitleiden eine unwider-
ſtehliche Sympathie für Giulia. Jch beſuchte ſie
und den Clown, ſo oft es nur anging, und hin
und wieder ließ ſich Giulia zum Sprechen be-
wegen, aber ſie blieb ſtets einſilbig und unzu-
gänglich und nichts vermochte ſie aus ihrer
Lethargie zu reißen.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 24. Oct. Geſtern Nachmittag fand

hierſelbſt die feierliche Grundſteinlegung zum
Neubauderneugebildeten Freimaurer-
loge „zu den fünf Thürmen am Salzquell“ in
Gegenwart der Mitglieder der genannten Loge,
der anderen hieſigen Loge „zu den drei Degen“,
ſowie der Vertreter der Nachbarlogen zu Eis-
ieben, Sangerhauſen, Querfurt, Weißenfels,
Merſeburg c. ſtatt.

f Halke a. S., 29. Oct. Auf der großen,
von 800 Theilnehmern beſuchten Studenten
verſammlung waren Vertreter vieler Univer-
ſitäten anweſend. Den Vorſitz führte Student
Eckert. Jm Verlauf der ſehr lebhaften Debatte
traten große Meinungsverſchiedenheiten hervor.
Die Dreiviertel- Majorität beſchloß, eine Petition
an den Cultusminiſter zu richten, dahingehend,
er möchte Sorge tragen, daß das Studium auf
Oeſterreichiſchen Univerſitäten nicht mit Verluſten
an Semeſtern verbunden ſei, wodurch auch dort
das Deutſchthum gefördert würde. Mehrere
Profeſſoren der hieſigen Univerſität nebſt dem
Rector magnific. waren anweſend.

f Querfurt. Die Grunderwerbsver-
handlungen für die Unſtrutbahn ſind im
Querfurter und Naumburger Kreiſe faſt aus-
nahmslos in günſtiger Weiſe beendet, jedoch ſoll
daſſelbe Reſultat in den Kreiſen Eckartsberga
und Sangerhauſen noch nicht erreicht ſein.
Der Herr Regierungspräſident hat zu dem Pro
jecte für den Umb au des hieſigen Bahn-

nebſt der damit in Verbindung ſtehenden
erlegung des ſog. Sperlingsweges, nachdem ſichbei der am 7. d. Mts. ſtaltgehabten landes

polizeilichen Prüfung Bedenken nicht ergeben
haben, die landespolizeiliche Genehmigung ertheilt.

f Buttſtädt 26. Oct. Heute früh wurde
die hier beim Kaufmann F. bedienſtete Thereſe
Oe. aus Frauenprießnitz todt im Bette auf-
gefunden; die Unglückliche hatte ſich durch
Schwefelſäure vergiftet, wie man an-
e wegen der Folgen eines Liebesverhält
niſſes.r Der nach Unterſchlagung von 3000 Mk.

verſchwunden geweſene Stadtkaſſen Rendant

Diet mann iſt verhaftet und nach Saalfeld
zurückgebracht.

f Wittenberg, 28. Oct. Die jetzt hier ſtatt
findenden Vorſtellungen der Luther Feſt
ſpiele ſind ſtets bis auf den letzten Platz be
ſucht. Die Eintrittskarten ſind für ſämmtliche
Spielabende bis 31. October bereits verkauft.
Vorausſichtlich werden noch einige Vorſtellungen
zugegeben.

Torgau. Unſere Stadt wird auch indieſem Jehre zu Luthers Geburtstage
wieder eine Feier veranſtalten. Es ſollen die
vor zwei Jahren mit großem Beifall aufgeführten
„Lebenden Bilder aus Dr. Martin Luthers Ge
ſchichte“ wieder zur Aufführung gelangen.

Schönebeck, 29. Oct. Heute Vormittag
wurde der Arbeiter Wilhelm Richter von hier,
22 Jahre alt, unverheirathet, auf hieſigem Sa-
linenHofe beim Schieben von Eiſenbahnwagen
zwiſchen zwei Puffern am Kopfe gequetſcht
und ſofort getödtet.

f Sangerhauſen, 28. Oct. Heute Mittag
halb 1 Uhr ertönte Feuerlärm, es brannte
das Hintergebäude des Hauſes, in welchem bis
vor Kurzem das kaiſerl. Poſtamt ſich befand.
Weithin ſichtbar loderten die Flammen empor
und trotzdem die Feuerwehren ſofort zur Stelle
waren gelang es doch nur ſchwer, das Feuer
einigermaßen in ſeinen Schranken zu halten, ja
nach einer Stunde brannte auch das angrenzende
Dünnhaupt'ſche Gebäude und wurde faſt ganz
von den Flammen verzehrt. Auch das Werk-
meiſter'ſche Gebäude ergriffen die Flammen, doch
gelang es hier unſerer tüchtigen Feuerwehr dem
Feuer Einhalt zu thun. Wäre das Feuer zur
Nachtzeit ausgebrochen, ſo dürfte wohl ſchwerlich
von dem unteren Theile der Göpen- und Magde-
burgerſtraße viel übrig geblieben ſein. So-
eben um 7 Uhr ertönten wieder die Feuerhörner.
Der Oſt-SüdOſtwind hat das Feuer auf der
Brandſtätte von Neuem angefacht, ſo daß die
Spritzen wieder energiſch in Thätigkeit treten
müſſen. Wie das Feuer entſtanden, iſt noch
nicht aufgeklärt. Der angerichtete Schaden iſt
ſehr groß. Bedeutende Vorräthe an Hafer (von
26 Morgen) ſind mit verbrannt. Die Ver
ſicherung ſoll nur ungenügend ſein.

Die aus der Umgegend von Dresden
verſchwundene Frau Leonille von Sepiaquen,
geb. Fürſtin Galitzin, iſt in Thorn auf der
Durchreiſe nach Warſchau wieder aufgetaucht.

Dem „Braunſchw. Tgbl.“ zufolge iſt der
am 18. October verhaftete Rechtsanwalt Dede
kind aus Wolfenbüttel auf Beſchluß des
Oberlandesgerichtes, an welches er Rekurs er
griffen hatte, am Donnerſtag aus der Haft ent
laſſen worden.

Jn Dresden hatten ſich kürzlich mehrere
Herren den ſonderbaren Spaß gemacht, in der
vierten Morgenſtunde ungeſehen und ganz heim-
lich eine Partie alter und zerlumpter Kleidungs
ſtücke nebſt einem Paar antiker durchlöcherter
Stiefeln auf die Auguſtusbrücke zu legen und
dieſer Hinterlaſſenſchaft einen Zettel mit dem
Jnhalte: „Lebt wohl! Gottlieb Schulze“ beizu-
fügen. Paſſanten der Brücke fanden die zurück
gelaſſenen Ueberreſte eines offenbar vor kurzer
Zeit in das Waſſer Geſprungenen und machten
behördliche Anzeige, worauf die betreffende Mit-
theilung auch im Polizeiberichte erſchien, daß
irgend ein Lebensmüder ſeinen Tod in den Wellen
geſucht habe. Ob nun die betreffenden Spaß-
macher ſich durch Mittheilung an Andere ſelbſt
verrathen oder ob irgend Jemand von dem un-
paſſenden Scherz und ſeinen Veranſtaltern An
zeige gemacht hatte, ſei dahingeſtellt, genug, die
Herren wurden von der Behörde wegen „ver
übten groben Unfuges“ zur Verantwortung ge-
zogen und einem Jeden derſelben 60 Mk. Strafe
zudictirt.

f Ein ſchweres Jagdunglück hat ſich am
Sonntag Vormittag in der Nähe von Anna-
berg ereignet. Der Fabrikant Nelp aus Raſchau
hatte auf einem Spaziergang nach dem nahen
Wildenau Jagdhund und Flinte wie gewöhnlich
mitgenommen, um gelegentlich auf etwa ihm be
gegnendes Wild ſeines Jagdreviers einen Schuß
abzugeben. Unterwegs jagte der Hund in 75 Centi-
meter hohem Graſe einen Haſen auf. N. ſchoß;
ein Klagelaut erſcholl darauf. Erſchreckt trat
N. näher. Vor ihm wälzten ſich in dem hohen

Graſe zwei Kinder, der e e Knabe und dasjährige Töchterchen eines ar Arbeiters,
die ſich, beim Graspflücken vor dem Gebell des
a fürchtend, in dem hohen Geſträuch ver
teckt hatten und von dem nichtsahnenden Jagd

pächter getroffen waren. Der Knabe ſtarb
noch am ſelben Abend, das Mädchen iſt weniger
ſchwer verletzt. Der rn wollte vor
Verzweiflung einen Schuß auf ſich ſelbſt ab
geben, als ihm noch rechtzeitig das Gewehr ent
riſſen wurde.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.

Dom. Getauft: Friedrich Wilhelm, S. des Modell
tiſchlers Schmidt Beerdigt: den 27. October der
Leinewebermſtr. Küntzel den 28. eine unehel. T.

Stadt. Getauft: Albert Willy, S. des Maurers
Berger Fritz, S. des Maurers Müller; Paul Willy, e.
unehel. S. Friedrich Karl, e. unehel. S. Getraut:
der Kaufmann K. F. M. Teichert in Berlin mit Frau A.
Th. M geb Koven hier; der Maſchinenmſtr. Fr. O. Weber
hier mit Frau M A. geb. Bernecker; der Maurer E.Eeißler in Markwerben mit Frau F. A. geb. Schneider
hier. Beerdigt: den 26, Oetober die einzige T. des
Fabrikarb. Gimpel; den 27. die älteſte T. des Handarb.
Dreſcher; den 28. die Wittwe des Königl. Kreis Wund-
arztes König; den 29. der Maſchinenführer Zeibig die
jüngſte T. des Ziegeldeckermſtrs. Götze; den 30. die
Wittwe des Handarb. Winkler die jüngſte T. des Fabrik
arbeiters Kühn den 31. die einzige T. II. Ehe des Buch
bindermſtrs. Limprecht die älteſte T. des Handarb. Joſche.

Stadtkirche. Donnerſtag Abends 7 Uhr Gottesdienſt
Herr Prediger David.

Neumarkt. Beerdigt: die hinterl. Wittwe des
Schuhmachermſtrs. Glaß in Benenien.

Altenburg. Getauft: Louiſe Martha, T. des
Mechaniker Engel Emilie Louiſe, T. des Fabrikſchmidt
Ziervogel.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Dienstag Barbier von Sevilla, Mittwoch Fidelio.
Donnerstag Othello. l Lohengrin. Sonn

abend Schauſpiel. Sonntag Abend: Lohengrin.

naaaaaaannannneanannneeRepertoire- Entwurf der Leipziger Theater.

Neues Theater. Dienstag: Der Templer und die
Jüdin. Mittwoch Das Nachtlager in Grangda. Neu
einſtudirt: Die Lachtanbe. Luſtſpiel in 1 Act von F. Bittong.

Donnerstag O dieſer Papal Einmaliges
Gaſtſpiel der Fr M Stembach Jahns, Der fliegende
Holländer. Sonnabend: Neu einſtudirt: Ein Erfolg.
Luſtſpiel in 4 Acten von P. Lindau.

Altes Theater. Dienstag: KyritzPyritz. Ritt
woch: 6. Claſſiker Vorſtellung zu halben Preiſen. Maria
Stuart Donnerstag: Der Maurer und der Schloſſer
Zu Freitag: Gräfin Lambach. Sonnabend: Die ſchöne

elena,
e

Handel und Verkehr.
Schwediſche Reichs-Hypothekenbank 4 pCt.

Pfandbriefe von 1879. Die nächſte Ziehung findet
Ende November ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ea.
5 pCt. bei der Auelooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Reuburger, Berlin, Franzbſiſcheſtr. 13, die Ber
ficherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

Merſeburg, 3. October. Höchſter und niedrigſter
Marktpreis der Ferken in der Woche vom 24. bis mit
3 October er. pro Stück 9,00-- 15,00 Mk.

Halle, 30. October. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. 1000 Kilo Weizen
feſt unverändert, 144--162 M. Roggen feſt unverändert,
130 138 M., Gerſte, billiger, Futter 120--135 M. Land
140--165 M., Chevaliergerſte 160 192 M., Hafer, matt,
122-127 M Raps ohne Angebot. Mohnſamen 43 bis
44,50 M. Victoria-Erbſen 160 186 Kümmel ohne Angeb,
Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 34— 35,60 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 28—-45 M., Bohnen 17--17,50 M.,
Schwertbohnen über Notiz, Lupinen, Kleeſaaten, Mohn
ſamen ohne Angebot.

Futterartikel Furtermehl 13--14 M. Roggenkleie 10,25 M.,
Weizenſchaalen 8,00 8,25 M., Weizengrieskleie 8,78
We., Malzkeime helle 9,50--10,60 M dunkle 8,50--9 M.
Oelkuchen 11,76 12,256 M. Malz 27,00 28,50 M.,
Rüböl 43,00 M. Solarsl 0,825/30* 12,00 12,50 M,
tn ſtill, p. 10 000 Liter Proc. nachgebend, Kartoffel
36,40 M.

Leipzig, 30. October. Weizen feſt, per 1900 Kg netto.
loco hieſ. 1566 163 M. bez fremder 175 196 M. bez Br. hieſ.
neuer M. bez., Roggen feſter, per 1000 Kg. netto
loco hieſ. 138 140 M bz. ruſſiſcher 138 140 M. bez. Br.,
Gerſte pr. 1000Kg. netto loco hieſ. 130 160M. feinſt. üb. Notiz.
Futterwaare 110--120. Mk. bz. Br., Hafer per 1000 kg netto
loco hiefiger 120 122 M. bez., neuer M. bez. u. Br,
Mais per 1000 z netto loco amerikaniſcher 116 120 M. bez.
Br, Donau 125 130 M. bez. Br., Rape pr. 1000 Kg nette
loco M. bz. Rapskuchen pr. 100 kg netto loco
11,00 M hz. Br. Rübsl, ſehr feſt, pr. 100 Kz
uetto loco 44,50 M. bez., Spiritus, erheblich niedriger, per
10,000 197, ohne Faß loco 35,99 M. Geld

Magdeburg, 30. October, Land Weizen 155--160 Mk.,
Weiß Weizen Mk,., glatter engl. Weizen 144 149
Mk., Rauh Weizen 139 145 Mk., Roggen 128--134 Mk.,
ChevalierGerſte 155 200 Mk., Land Gerſte 145--165 Mk.,
Hafer 124— 130 Mk., per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 36,30 36,60 M.

meeRedachon, Schucipreſſenbrng und Verlag von J. Ter holde in Derſebmng, len. Squlplas 5.
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